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Der Arendsee in der Altmark .

 Im nordwestlichen Zipfel der Altmark , unter 52° 34' nördl .Br.,29°10'östl.L.liegtimKreiseOsterbürgnebenderStadtArendseederSeegleichenNamens.Seinegröfstewürdigkeitbestandbisher,wieHahn,TopographischerFührerdurchdasnordwestlicheDeutschland,Leipzig1895,S.42sichtreffendausdrückt,darin,dafsnochkeinegenauelandeskundlich-wissenschaftlicheUntersuchungdertümlichkeitendesSeesexistierte.DiesemMangelistnuningründlicherWeiseabgeholfen,indem,zumTeilmitver-anlafstdurchHahnsBemerkung,deralsLimnologewohl-bekannteDr.W.Halbfafs,OberlehreramGymnasiumzuNeuhaidenslehen,indenMitteilungendesVereinsfürkundezuHalleanderSaale1896unterobigemTiteleineausführlicheArbeitüberdenArendseeveröffentlichthat.

 Schon den alten Chronisten und Topographen hat der SeestetsalseinWunderderNaturgegolten;eristindeutschlandvonderElbebisandenRheindereinzigeSeevonbedeutenderTiefe.DadernächstgelegeneSeejenseitsderElbe,nämlichderSchwerinerSee,80kmentferntliegt,sokannderArendseenichtmehrzudemSeegebietederhaitischenSeenplattegerechnetwerden,diesichvonholsteinbisMasurenerstreckt.

 Auffallend ist die namentlich im Verhältnis zu seinemgeringenArealsehrbedeutendeabsoluteundrelativeTiefe(Max.49,5m),worinerfastalleSeenNorddeutschlandstrifft.DiegewaltigenUnebenheitenseinesBodensstechenfernersehrmerklichvonseinerUmgebungab,diegröfsererUnebenheitfastgänzlichentbehrt.EndlichistseineausregelmäfsigeGestaltauffallend,einziemlichregelmäfsigesOval,indemirgendwieerheblicheBuchtenvonnur3mAusdehnungnichtVorkommen.AlsGrundderbeidengenanntenErscheinungensinddiebeidenErdfällevomJahre822und1685anzusehen,historischbeglaubigteEreignisse,vondenenwenigstensdasersteaufdieGestaltungdesSeesbestimmendeingewirkthatunddemauchderSeeinersterLinieseineBerühmtheitundnachderallgemeinenMeinungseineExistenzüberhauptverdankthat.23,5müberdemSpiegelderOstseeliegtderSeeindurchwegflacherGegend[nuranwenigenStellentretenHügelvon8bis10mandenSeeheran;dieIsohypsevon10mgehtsodichtandenSeeheran,dafsBöschungswinkelbis11°Vorkommen],einerHeidesandlandschaft,welchevondemGebietederbaltischenSeenplattedurchausabweicht.SiebestehtausoberenGeschiebesanden(Thalsanden),diesowohlindermark,wieinderwestlichdaransichanschliefsendenburgerHeidedieEinförmigkeitdesBodensimGegensatzzurbaltischenSeenplattebedingen.Dr.Halbfafsglaubt,dafs

 der Arendsee am südlichen bez . südwestlichen Rande einesFlufsbettesderzweitenGlacialzeitliegtundvielleichtsprünglicheinFlufsseegewesenist.DengeologischenCharakterderGegendbezeichnetfernerdieThatsache,dafsmanimBeginndersiebzigerJahrefünfMinutenwestlichvomSeeVersuchegemachthat,einwahrscheinlichmiocäneskohlenflözabzubauen,mankonnteaberdesSchwemmsandesnichtHerrwerden.AuseinemVergleichmiteineram20.August1786vorgenommenenLotungmitseinereigenen,weistDr.Halbfafsnach;dafsderSpiegeldesSeesinhundertJahrenwedermerklichgesunkennochgestiegenist.DasErgebnisseinervielen,untergrofsenSchwierigkeitengeführtenLotungenhatDr.HalbfafsineinerTiefenkarte(1:10000)und7Profilenniedergelegt,aufdiewirhiernurhinweisenkönnen.ImgrofsenundganzennimmtderSeeinderRichtungvonSüdwestennachNordostenanTiefeab.DieGröfsedesArendseesbeträgt554,1340ha;dasGesammt-volumenberechnetsichaufrund162Mill.Kubikmeter,worauseinemittlereTiefevon29,3mfolgt.UnterdenSeendeutschlandsübertreffennursechsSeendenArendseeanabsoluterTiefe,anmittlererTiefedagegenwirdervonkeinemSeeNorddeutschlandserreicht.DadiemittlereTiefemehralsdieHälfte(59,2Proz.)seinerMaximaltiefebeträgt,sogehörtderArendseenachPencksKlassifikation(logiederErdoberflächeII,145)zudenkesselförmigenSeewannen.SeinemittlereBöschungbeträgt5°5°'(diedesBodenseesnur3°),dasVerhältnisderSeetiefezumRadiusderSeefläche37,3proMille(Bodensee19,2proMille).AusdiesenZahlengehthervor,dafsderArendseeindenwichtigstenlimnometrischenKonstituentenvonallenübrigennorddeutschenSeenannäherndgleicherGröfseundTiefesichdeutlichunterscheidet;sieweisenaufursachenhin,diebeidenSeenderbaltischenSeeplatteimallgemeinennichtinFragekommenkönnen.WennnunauchdiealteAnnahmefalschist,dafserdurcheinenfallüberhaupterstentstandenist,sotrifftdiejenigeältereAnsichtimganzendasRichtige,dieihnalsEinbruchseebezeichnet.Dr.Halbfafsistgeneigt,denErdfalldesJahres822aufunterirdischeAuswaschungderGipslager(oderSalzlager)zurückzuführen,dieinihremHangendenvor1000Jahrenzusammengestürztsind,währendderzweite,sehrvielkleinereErdfallvomJahre1685aufdemEinflufsvonschichten(wiebeiSchneidemühlundBrüx)zuberuhenscheint.DerArendseebleibtalsoauchohnedievielenmärchenhaftenAusschmückungen,dieüberihnverbreitetsind,einesdergeologischundgeographischbelangreichstenGewässerDeutschlandsundistunstreitig,vondenAlpenabgesehen,seingröfsterundbedeutendsterEinsturzsee.
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 Der vorliegende Band beansprucht ein aufsergewöhnlichesInteresse,weilereingrofsesSammelwerkeröffnet,welcheshoffentlichdenregenHerausgebernunddemVerlegersowiederdeutschenWissenschaftüberhauptgröfseEhreeintragenwird.DieHerausgeber,unserenamhaftestengraphen,habenbeiihrenArbeitendieErfahrunggemacht,dafsesunsererbotanischenLitteraturnochsehranWerkenfehlt,welchediePflanzenweltdereinzelnenLändersowohlselbständignachihremAussehenalsauchinihrerkeitvondendieFlorabedingendenEinflüssenschildern.DiesemMangelsollabgeholfenwerdendurchdasnunmehrbegonneneSammelwerk.DerPlanist,indererstenteilungdieKlimatologieinihremEinflüsseaufdiebreitungderPflanzensowiedieEntwickelungsgeschichtederFloraundeinzelnenArtenaufgeologischerundbiologischerGrundlagezuschildern,imzweitenTeileEinzelmonographieenderPflanzenformationenzugebenundimdrittenTeiledieGrundzügederPflanzenverbreitungindeneinzelnenLändernauseinanderzusetzen.DervorliegendeBandgehörtalsozumdrittenTeiledesGanzen.ÜberdashierbehandelteGebietexistiertfreilichschoneineguteLitteratur,zuwelcherWillkommselbstdasbestebeigetragenhat—unddiegeberhabengewifsdieangegebeneLückeinderLitteraturnichtgelegentlicheinerBeschäftigungmitderFloraderPyrenäischenHalbinselempfunden,sondernwohlEnglerbei

 der Bearbeitung der aus den deutschen tropischen KolonieeneingegangenenSammlungenundDrudebeiderkartographischenDarstellungdersüdamerikanischenFlora.Insofernläfstsichalsonochnichterkennen,inwieweitderZweckdesGanzenerreichtwerdenwird,aberwasunsindemvorliegendenBandegebotenwird,istinseinerArtgutundschliefstdieArbeitendeswährenddesDruckesverstorbenenVerfasserswürdigab.DreiWünschemöchtenwirabernochdenHerausgebernundanderenMitarbeiterndesSammelwerkeszurBerücksichtigungempfehlen.ErstensdiePrüfungderRichtigkeitvonEinzelheitendadurchzuermöglichen,dafsdiebenutzteLitteraturnichtnurinderEinleitungaufgezählt,sondernjedesWerkbeijederihmentnommenenAngabecitiertwird.Zweitens,ihreArbeitenauchfürGeographenundanderegebildeteNichtbotanikerlesbarzumachen.Dafssoetwasmöglichist,hatGrisebachgezeigt.ImvorliegendenBandeabersehenwirz.B.aufS.112,113,128,145,168,169sozahlreichelateinischePflanzennamen,dafsselbstBotaniker,diesichnichtgerademitdemhierbehandeltenGebietbeschäftigthaben,—esgiebtdort1465Pflanzenarten,welchenirgendwosonstaufderErdeVorkommen—dieLustzumLesenverlierenkönnen.AuchdieÜbersichtenaufS.62und64wärenbesserinAnmerkungenandasEndeverwiesen.UnserdritterWunschergänztdenzweitenundhatdieAuswahlderlateinischenPflanzennamenzumstände.WenndieseNamenihrenZweckerfüllenundgemeinverständlichwerdensollen,müssensieeinemöglichstgröfseBeständigkeitzeigenunddürfennichteinemPrincipodereinerMarottezuliebeabgeändertwerden.DerhierausentspringendeÜbelstandmachtsichnatürlichbeiderhandlungSpanienswenigerbemerkbaralsbeider


